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(54) Sichtschutzvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Sichtschutzvorrich-
tung (2), insbesondere zur Verwendung im Außenbe-
reich bei und zwischen Wohn- und Reihenhäusern, auf
Balkonen und Terrassen oder als Grundstücksabgren-
zung, mit zwei metallischen vertikalen Tragrohren (6,8)
und zwei metallischen insbesondere horizontalen Quer-
stangen (10,12) und einem flächenhaften Einsatz (22),
der in dem von den Tragrohren und Querstangen gebil-
deten Rahmen anordenbar ist, wobei die vertikalen Trag-
rohre bezüglich eines Fundaments (4) montierbar sind
und Einstecköffnungen für die zwei horizontalen Quer-
stangen aufweisen, deren lichte Öffnungsfläche im we-

sentlichen der Außenabmessung der Querstangen ent-
spricht, so dass diese von Hand in die Einstecköffnungen
einsteckbar und darin im wesentlichen radial spielfrei je-
doch gleichwohl verschieblich aufgenommen sind, und
wobei zwischen die zwei horizontalen Querstangen der
flächenhafte Einsatz mittels flexibler und elastischer
Spannelemente auf wenigstens einer Seite einspannbar
ist, wobei die Einspannkräfte derart sind, dass hierdurch
die horizontalen Querstangen in den Einstecköffnungen
der vertikalen Tragrohre unverschieblich gestellt und so
die Sichtschutzvorrichtung in ihrer bestimmungsgemä-
ßen Montageanordnung verbleibt.



EP 2 312 085 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine im wesentlichen in
einer Vertikalebene erstreckte Sichtschutzvorrichtung
zur Verwendung im Außenbereich, insbesondere bei und
zwischen Wohn- und Reihenhäusern, auf Balkonen und
Terrassen oder als Grundstücksabgrenzung.
[0002] Sichtschutzvorrichtungen für die vorstehend
genannte Verwendung sind in vielfacher Weise bekannt
geworden. Häufig werden auf Holz basierte Systeme in
Baumärkten und Gartencentern angeboten; sie sind je-
doch umständlich aufzubauen und alterungsanfällig.
Weiter sind als Sichtschutz dienende berankbare Draht-
gestellanordnungen oder flexible Stellwände bekannt.
[0003] DE 20 2006 018 267 U1 beschreibt einen flexi-
bel einsetzbaren Raumteiler mit vertikalen und horizon-
talen Streben mit quadratischem Rohrquerschnitt, die ei-
nen rechteckigen Tragrahmen bilden, indem sie mittels
Eckverbindern und T-Verbindern zusammengesteckt
sind. In das Innere des Rahmens können Füllplatten oder
eine Stoffbespannung eingesetzt werden, wobei die
Stoffbespannung im letzteren Fall von zusätzlichen dün-
nen und damit biegsamen Stangen gehalten ist, die in
horizontale Bohrungen der vertikalen Streben eingesetzt
werden.
[0004] DE 200 04 081 U1 zeigt eine Rohrkonstruktion
mit sechseckiger Grundfläche als Werbesäule, Umklei-
dekabine oder Verkaufs- oder Präsentationsstand, und
mit optionalem Dach, aus Pfosten oder Stangen, die mit-
einander über verrastbare Vorrichtungen verbindbar
sind. Die von ihnen begrenzten Flächen können mittels
Planen bespannt werden.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Sichtschutzvorrichtung zur Verwendung
im Außenbereich zu schaffen, die sich durch den End-
verbraucher auf einfache Weise montieren lässt und die
eine zeitgemäß moderne Anmutung vermittelt.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Sichtschutzvorrichtung der genannten Art mit
zwei metallischen vertikalen Tragrohren und zwei metal-
lischen insbesondere horizontalen Querstangen und ei-
nem flächenhaften Einsatz, der in dem von den Tragroh-
ren und Querstangen gebildeten Rahmen anordenbar
ist, wobei die vertikalen Tragrohre bezüglich eines Fun-
daments montierbar sind und Einstecköffnungen in das
Innere der Tragrohre für die zwei horizontalen Querstan-
gen aufweisen, deren lichte Öffnungsfläche im wesent-
lichen der Außenabmessung der Querstangen ent-
spricht, so dass diese von Hand in die Einstecköffnungen
einsteckbar und darin im wesentlichen radial spielfrei je-
doch gleichwohl verschieblich aufgenommen sind, und
wobei zwischen die zwei horizontalen Querstangen der
flächenhafte Einsatz mittels flexibler und elastischer
Spannelemente auf wenigstens einer Seite einspannbar
ist, wobei die Einspannkräfte derart sind, dass hierdurch
die horizontalen Querstangen in den Einstecköffnungen
der vertikalen Tragrohre unverschieblich gestellt und so
die Sichtschutzvorrichtung in ihrer bestimmungsgemä-

ßen Montageanordnung verbleibt.
[0007] Dadurch dass metallische Komponenten in
Form der vertikalen Tragrohre und horizontalen Quer-
stangen zum Einsatz kommen, löst sich die Erfindung
von althergebracht anmutenden Holzwandkonstruktio-
nen. Die erfindungsgemäße Sichtschutzvorrichtung
wirkt zeitgemäß modern. Durch eine Reduktion auf ein
Mindestmaß an miteinander zu fügenden Komponenten
ist der Aufbau auch durch handwerklich verhältnismäßig
unbedarfte Personen möglich. Die erfindungsgemäße
Sichtschutzvorrichtung besteht im Wesentlichen aus ei-
ner einfach zu fügenden Steckkonstruktion. Die horizon-
tal verlaufenden starren und verwindungssteifen Quer-
stangen brauchen lediglich in die betreffenden oberen
und unteren Einstecköffnungen bei den zuvor in vorbe-
stimmtem Abstand bezüglich einem Fundament positio-
nierten vertikalen Tragrohren eingesteckt zu werden.
Wenn in einem der vertikalen Tragrohre die Einstecköff-
nungen als durchgehende Durchstecköffnungen ausge-
bildet sind, so können die vertikalen Tragrohre auch vor
dem Verbinden der Querrohre mit den Tragrohren in ihre
bestimmungsgemäße Montageposition gebracht wer-
den und/oder die Einstecklänge der Enden der Querstan-
gen ist größer. Die Querstangen können dann unproble-
matisch in ihre bestimmungsgemäße Position gebracht
werden, indem sie mit ihren beiden Enden in die Ein-
stecköffnungen der beiden Tragrohre eingreifen. Die
Querstangen brauchen in ihrer bestimmungsgemäßen
Montageposition nicht verschweißt oder verschraubt zu
werden, da sie erfindungsgemäß beim Einspannen des
flächenhaften Einsatzes in die durch die starren Trag-
rohre und die starren Querstangen gebildete Rahmen-
konstruktion derart kraftbeaufschlagt werden, dass sie
unverschieblich und sicher in ihrer Montageposition fi-
xiert sind.
[0008] Es versteht sich aufgrund der intendierten Ver-
wendung der Sichtschutzvorrichtung im Außenbereich
von Wohngebäuden, dass die Abmessungen des flä-
chenhaften Einsatzes in wenigstens einer Richtung we-
nigstens 1 m betragen. Eine erfindungsgemäße Sicht-
schutzvorrichtung kann jedoch derart ausgelegt sein,
dass auch mehrere Meter in Höhe und Breite überfangen
bzw. abgedeckt werden. Insbesondere kann die Sicht-
schutzvorrichtung ohne weiteres bis 4m über der begeh-
baren Bodenfläche hoch sein. Die Breite zwischen zwei
Tragrohren kann ohne weiteres 2-3 m betragen. Wenn
längere Erstreckungen gewünscht sind, empfiehlt es
sich, mehrere Segmente mit mehreren Tragrohren ne-
beneinander bzw. aneinander anschließend vorzuse-
hen.
[0009] Es erweist sich als vorteilhaft, wenn die Trag-
rohre und/oder Querstangen aus Leichtmetall beschaf-
fen sind, wobei hier vorzugsweise Aluminium zum Ein-
satz kommt.Die starren Tragrohre und/oder Querstan-
gen, vorzugsweise aus Leichtmetall, haben eine Wand-
stärke von wenigstens 4 mm, vorzugsweise von wenig-
stens 5 mm, insbesondere von 5 - 7 mm.
[0010] Es erweist sich weiter als vorteilhaft und zweck-
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mäßig, insbesondere bei den vorstehend genannten
Wandstärken, wenn die vertikalen Tragrohre einen Au-
ßendurchmesser von 80 - 150 mm, insbesondere von 80
- 120 mm haben und/oder dass die horizontalen Quer-
stangen einen Außendurchmesser von 40 - 80 mm, ins-
besondere von 40 - 60 mm haben. Sie sind somit im
wesentlichen starr.
[0011] Grundsätzlich wäre es denkbar, dass die bei-
den horizontalen Querstangen die vertikalen Tragrohre
durchdringen können, wenn dort entsprechende Durch-
gangsöffnungen als Einstecköffnungen ausgebildet
sind. Indessen erweist es sich als vorteilhaft, wenn die
freien Enden der beiden horizontalen Querstangen im
aufgebauten Zustand der Sichtschutzvorrichtung inner-
halb der beiden vertikalen Tragrohre angeordnet sind.
Hierdurch wird ein optisch ansprechendes Erschei-
nungsbild erzeugt und die Querstangen brauchen nicht
vor eindringendem Wasser geschützt zu werden. In die-
sem Zusammenhang sei auch darauf hingewiesen, dass
die Querstangen nicht notwendigerweise exakt horizon-
tal zu verlaufen brauchen; sie können auch schräg ver-
laufen und die vertikalen Tragrohre verbinden. Ein hori-
zontaler Verlauf ist jedoch bevorzugt.
[0012] Im Hinblick auf eine technisch und optisch vor-
teilhafte Ausführungsform wird vorgeschlagen, dass die
Einstecköffnungen eines der Tragrohre als Durchgangs-
öffnungen ausgebildet sind, was die Montierbarkeit der
Sichtschutzvorrichtung, wie vorausgehend angedeutet,
erleichtert. Solchenfalls erweist es sich als vorteilhaft,
wenn dasjenige vertikale Tragrohr, das mit Durchgangs-
öffnungen ausgebildet ist, derart gebäudenah positio-
niert wird, dass die Durchgangsöffnungen im Wesentli-
chen nicht einsehbar sind, so dass hiermit kein optischer
Nachteil verbunden ist.
[0013] Wenigstens grundsätzlich wäre es denkbar,
dass die vertikalen Tragrohre in Einstecköffnungen im
Boden oder Fundament eingesetzt werden. Im Hinblick
auf eine professionell anmutende und dauerhaft ausge-
legte Konstruktion erweist es sich jedoch als vorteilhaft,
wenn die erfindungsgemäße Sichtschutzvorrichtung zu-
sätzlich ein jeweiliges Basiselement umfasst, welches
mit einer Bodenplatte gegen das Fundament befestigbar
ist und einen Ansatz zum Aufstecken oder Einstecken
des betreffenden vertikalen Tragrohrs aufweist.
[0014] Auf diese Weise kann zunächst das Basisele-
ment in einer bestimmungsgemäßen zuvor bestimmten
Entfernung von einem Bezugspunkt, etwa eine Gebäu-
dewand und von dem anderen Basiselement stabil ge-
gen das Fundament befestigt werden. Bei dem Funda-
ment handelt es sich in bevorzugter Weise um einen Be-
tonsockel, der bevorzugtermaßen frostsicher ausgebil-
det ist und hierfür Abmessungen von 60 x 40 x 40 cm
umfasst.
[0015] Eine bevorzugte Möglichkeit für die Befesti-
gung besteht beispielsweise darin, dass die Bodenplatte
des Basiselements mittels in Bohrlöcher im Fundament
eingeschlagener und sich durch Öffnungen in der Bo-
denplatte hindurch erstreckender Schwerlastanker am

Fundament montierbar ist. Zur Montage müssen also le-
diglich Bohrlöcher im Fundament eingebracht werden
und Schwerlastanker eingeschlagen werden. Die Bo-
denplatte ist dann durch Festziehen einiger Schraubmut-
tern ortsfest fixiert.
[0016] Der erwähnte Ansatz des Basiselements, der
vorzugsweise mit der Bodenplatte des Basiselements
verschweißt ist, ist vorzugsweise rohrförmig ausgebildet,
so dass das vertikale Tragrohr hineingesteckt oder über-
gestülpt werden kann. Es erweist sich als vorteilhaft,
wenn das Tragrohr über den Ansatz übergestülpt ist.
[0017] Weiter erweist es sich als vorteilhaft, wenn das
vertikale Tragrohr dadurch am Basiselement in bestim-
mungsgemäßer Position gehalten ist, dass der Ansatz
des Basiselements einen radialen Vorsprung aufweist,
auf dem das betreffende vertikale Tragrohr aufliegt und
so in einem Abstand zur Bodenplatte am Basiselement
gehalten ist.
[0018] Weiter erweist es sich als vorteilhaft, wenn das
vertikale Tragrohr und der Ansatz des Basiselements
mittels radial erstreckter Klemmschrauben gegeneinan-
der fixierbar sind.
[0019] Der vorerwähnte flächenhafte Einsatz, der in
die rahmenartige oder rahmenbildende Konstruktion aus
vertikalen Tragrohren und Querstangen gebildet ist,
kann in mehrfacher Hinsicht und unter Verwendung einer
Vielzahl von Materialien verwirklicht sein.
[0020] Als besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn
der flächenhafte Einsatz von einer flexiblen Plane gebil-
det ist. Es kann sich hierbei beispielsweise um eine han-
delsübliche PVC-Plane oder um eine Netzvinylplane, um
Segeltuch oder einen anderen Stoff handeln. Insbeson-
dere kann der Einsatz bedruckt sein, so dass auch Wer-
beinformationen aufgebracht werden können. Die Sicht-
schutzvorrichtung lässt sich im weitesten Sinne auch als
Werbeträger oder Werbewand verwenden.
[0021] Um die biegsamen elastischen Spannelemente
an dem flächenhaften Einsatz befestigen zu können, er-
weist es sich als vorteilhaft, wenn der flächenhafte Ein-
satz randseitig eine Mehrzahl von ösenartigen Befesti-
gungsöffnungen aufweist.
[0022] Die elastischen Spannelemente können in
mehrfacher Weise beschaffen und ausgebildet sein; es
kann sich hierbei also beispielsweise um Längsabschnit-
te endloser Schnüre oder Bänder handeln, die einerseits
an dem flächenhaften Einsatz und andererseits an den
Querstangen festlegbar sind. Ein besonders bevorzug-
tes Spannelement umfasst einen schlaufenartig ge-
schlossenen elastischen Abschnitt und einen Spannha-
ken. Es ist somit mit seinem schlaufenartig geschlosse-
nen elastischen Abschnitt durch randseitig angeordnete
Öffnungen in dem flächenhaften Einsatz, insbesondere
in der Plane, hindurchführbar, und um die horizontale
Querstange herumführbar und kann dann mittels des
Spannhakens auf sich selbst geschlossen werden.
[0023] Nach einer ersten Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Schutzvorrichtung sind oben und unten
flexible elastische Spannelemente vorgesehen, um den
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flächenhaften Einsatz, insbesondere in Form einer Pla-
ne, nach oben und unten hin an den Querstangen unter
Spannung festzulegen. Nach einer zweiten Ausfüh-
rungsform könnte eines der horizontalen Tragrohre ei-
nen Längsschlitz oder eine Schiene aufweisen, in den
der flächenhafte Einsatz mittels eines randseitigen Ke-
ders eingreift, wobei der Einsatz auf der gegenüberlie-
genden Seite mittels der flexiblen und elastischen Span-
nelemente gespannt wird. Auch auf diese Weise kann
ein Druck ausgehend von den Spannelementen auf bei-
de Querstangen übertragen werden, so dass diese un-
verschieblich gestellt werden.
[0024] Nach einem weiteren Erfindungsgedanken ist
vorgesehen, dass entlang wenigstens eines der Trag-
rohre oder einer der Querstangen auf der dem flächen-
haften Einsatz zugewandten Seite eine langgestreckte
Beleuchtungseinrichtung vorgesehen ist, die vorzugs-
weise eine lineare Anordnung von LED-Beleuchtungs-
quellen aufweist. Hierfür erweist es sich als vorteilhaft,
wenn die Tragrohre oder Querstangen für die Aufnahme
der langgestreckten Beleuchtungseinrichtung auf ihrer
dem flächenhaften Einsatz zugewandten Seite einen ge-
schlitzten Abschnitt aufweisen.
[0025] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefügten Paten-
tansprüchen und der zeichnerischen Darstellung und
nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Sichtschutzvorrich-
tung. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine perspektivische eher schematische An-
sicht einer erfindungsgemäßen Sichtschutz-
vorrichtung;

Figur 2 eine Frontansicht einer Sichtschutzvorrich-
tung nach Figur 1 mit Schnittdetails;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht schräg von oben
auf ein Basiselement der Sichtschutzvorrich-
tung nach Figur 1 und

Figur 4 zwei elastische Spannelemente zum Span-
nen eines flächenhaften Einsatzes bei der
Sichtschutzvorrichtung nach Figur 1.

[0026] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine insgesamt mit
dem Bezugszeichen 2 bezeichnete Sichtschutzvorrich-
tung, insbesondere zur Verwendung im Außenbereich
bei und zwischen Wohn- oder Reihenhäusern, auf Bal-
konen und Terrassen. Die Sichtschutzvorrichtung 2 ist
auf einem vorzugsweise frostsicher gegründeten Funda-
ment 4 montiert dargestellt. Bei dem Fundament 4 han-
delt es sich beispielsweise um eine frostsichere Einzel-
betonfläche oder um mehrere Betonfundamentteile, wie
dies in Figur 2 angedeutet ist.
[0027] Die Sichtschutzvorrichtung 2 umfasst zwei ver-
tikale Tragrohre 6, 8, die auf noch näher zu beschreiben-
de Weise gegenüber dem Fundament 4 montiert sind,

und zwei Querstangen 10, 12, die sich durch Einsteck-
öffnungen 14, 16 in das Innere der Tragrohre 6, 8 mit
ihren freien Endabschnitten 18, 20 hineinerstrecken. Die
Tragrohre 6, 8 und die Querstangen 10, 12 sind also,
ohne Schweißverbindungen oder Schraubverbindungen
zu erfordern, miteinander gesteckt und bilden eine im
beispielhaften Fall rechteckförmige Rahmenkonstrukti-
on oder Rahmenöffnung. In dieser Rahmenöffnung ist
ein flächenhafter Einsatz 22 in Form einer Plane 24 vor-
gesehen. Der Einsatz 22 bzw. die Plane 24 umfasst an
wenigstens einer oder im beispielhaft dargestellten Fall
an beiden gegenüberliegenden Seiten, die den Quer-
stangen 10, 12 zugewandt sind, eine Mehrzahl von ösen-
artigen Befestigungsöffnungen 26, durch die sich flexible
und elastische Spannelemente 28 hindurcherstrecken
und den flächenhaften Einsatz 22 bzw. die Plane 24 ge-
gen die Querstangen 10, 12 spannen. Die Spannelemen-
te 28 und deren Spannkraft ist so gewählt, dass auf die
Querstangen 10, 12 eine Zugkraft nach oben bzw. unten,
also quer zu ihrer Längserstreckung ausgeübt wird, wel-
che die Querstangen 10, 12 unverschieblich gegenüber
den vertikalen Tragrohren 6, 8 stellt. Durch die Span-
nelemente 28 wird also nicht nur die Plane 24 einge-
spannt, sondern hierdurch wird gleichzeitig eine Monta-
gekraft auf die Querstangen 10, 12 ausgeübt, um diese
bestimmungsgemäß zu halten.
[0028] Bevorzugtermaßen sind die Einstecköffnungen
16 bei dem vertikalen Tragrohr 8 nur auf einer Seite aus-
gebildet, und bei dem in der Nähe einer angedeuteten
Gebäudewand 30 positionierten Tragrohr 6 sind die Ein-
stecköffnungen 14 als Durchstecköffnungen ausgebil-
det. Dies erleichtert die Montage und insbesondere die
Reihenfolge der Montage der Komponenten der erfin-
dungsgemäßen Sichtschutzvorrichtung beträchtlich. Au-
ßerdem können die freien Endabschnitte 18, 20 der
Querstangen 10, 12 weit in das Innere der Tragrohre 6,
8 einragen.
[0029] Dies erweist sich insbesondere als vorteilhaft,
wenn die Sichtschutzvorrichtung zusätzlich Basisele-
mente 32 bei den vertikalen Tragrohren 6, 8 umfasst. Ein
jeweiliges Basiselement 32 umfasst, wie im Einzelnen in
Figur 3 dargestellt ist, eine Bodenplatte 34 und einen
rohrförmigen Ansatz 36. Der rohrförmige Ansatz 36, der
herstellerseitig mit der Bodenplatte 34 verschweißt wur-
de, ist so dimensioniert, dass das jeweilige Tragrohr 6,
8 über den Ansatz 36 überstülpbar ist. Der Ansatz 36
umfasst weiter einen radialen Vorsprung 38, auf dem das
betreffende Tragrohr 6, 8 in vorgegebener Höhe ruht.
Zudem ist jedes Tragrohr in einer betreffenden Höhen-
position über eine radial erstreckte Klemmschraube ge-
genüber dem rohrförmigen Ansatz 36 des Basiselements
32 fixierbar. Im beispielhaft dargestellten Fall umfasst die
Bodenplatte 34 vier Durchgangsöffnungen 40, durch
welche zuvor in das Fundament 4 eingeschlagene
Schwerlastanker 42 (s. Figur 2) hindurchgreifen, auf die
nicht dargestellte Schraubenmuttern zur Montage der
Bodenplatte 34 gegen das Fundament 4 festgezogen
werden. Nachdem die Basiselemente 32 mit dem Fun-
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dament 4 verbunden sind, können die Tragrohre 6, 8
aufgesteckt werden. Sodann können die Querstangen
10, 12 durch die Durchgangsöffnungen 14 des Tragrohrs
6 ganz hindurchgeführt werden, so dass dann durch ge-
ringfügiges Verdrehen des Tragrohrs 6 um seine Längs-
achse die Querstangen 10, 12 in fluchtende Ausrichtung
zu den gegenüberliegenden Einstecköffnungen 16 des
Tragrohrs 8 gelangen. Die Querstangen 10, 12 werden
dann verschoben, so dass sie mit ihren Endabschnitten
20 auch in die Einstecköffnungen 16 des Tragrohrs 8
eingreifen. Sie sind vorzugsweise im Wesentlichen spiel-
frei in den Einstecköffnungen 16 gehalten, lassen sich
aber darin verschieben. Erst durch Spannen des flächen-
haften Einsatzes 22 in Form der Plane 24 mittels der
Spannelemente 28 wird ein solcher Druck auf die Quer-
stangen 10, 12 ausgeübt, dass sowohl die Plane 24 als
auch die Querstangen 10, 12 unverschieblich in ihrer be-
stimmungsgemäßen dargestellten Montageposition ver-
bleiben.
[0030] Bevorzugte Spannelemente 28 sind in Figur 4
dargestellt. Sie umfassen einen schlaufenartig geschlos-
senen elastischen Abschnitt 44, dessen freie Enden
durch einen Spannhaken 46 mit diesem und miteinander
festgelegt sind. Der schlaufenartige Abschnitt 44 lässt
sich durch die randseitigen Öffnungen 26 der Plane 24
hindurchführen und dann um die Querstange 10, 12 her-
umführen, so dass der Spannhaken 46 in den schlaufen-
artigen Abschnitt 44 wieder eingreifen kann.
[0031] Weiter ist in Figur 2 ein Schlitz 48 auf der dem
Einsatz 22 zugewandten Seite des Tragrohrs 6 ange-
deutet. In diesen Schlitz könnte eine langgestreckte Be-
leuchtungseinrichtung in Form einer LED-Leiste von in-
nen oder außen eingesetzt sein, so dass eine Erleuch-
tung im Wesentlichen in der Erstreckungsebene des Ein-
satzes 22 erzielt wird, mittels derer optisch interessante
Effekte bei der erfindungsgemäßen Sichtschutzvorrich-
tung erreicht werden können.
[0032] Nach oben hin sind die Tragrohre 6, 8 mittels
metallischer oder aus Kunststoff bestehender nicht dar-
gestellter Abdeckkappen vorzugsweise abgeschlossen.
Auch die Durchstecköffnungen könnten mittels entspre-
chender Abdeckelemente verschlossen werden.
[0033] Die vorstehend beschriebene Sichtschutzvor-
richtung könnte wie ohne weiteres ersichtlich ist auch
durch weitere Tragrohre und Querstangen und flächen-
hafte Einsätze erweitert werden.
[0034] Zusätzlich könnte in vorzugsweise variablem
Abstand zu dem flächenhaften Einsatz und parallel hier-
zu an den vertikalen Tragrohren ein berankbares Pflanz-
gitter montiert werden.

Patentansprüche

1. Sichtschutzvorrichtung (2) zur Verwendung im Au-
ßenbereich, insbesondere bei und zwischen Wohn-
und Reihenhäusern, auf Balkonen und Terrassen
oder als Grundstücksabgrenzung, mit zwei metalli-

schen vertikalen Tragrohren (6, 8)und zwei metalli-
schen insbesondere horizontalen Querstangen (10,
12)und einem flächenhaften Einsatz (22), der in dem
von den Tragrohren (6, 8) und Querstangen (10, 12)
gebildeten Rahmen anordenbar ist, wobei die verti-
kalen Tragrohre (6, 8) bezüglich eines Fundaments
(4) montierbar sind und Einstecköffnungen (14, 16)
in das Innere der Tragrohre für die zwei horizontalen
Querstangen (10, 12) aufweisen, deren lichte Öff-
nungsfläche im wesentlichen der Außenabmessung
der Querstangen entspricht, so dass diese von Hand
in die Einstecköffnungen (14, 16) einsteckbar und
darin im wesentlichen radial spielfrei jedoch gleich-
wohl verschieblich aufgenommen sind, und wobei
zwischen die zwei horizontalen Querstangen (10,
12) der flächenhafte Einsatz (22) mittels flexibler und
elastischer Spannelemente (28) auf wenigstens ei-
ner Seite einspannbar ist, wobei die Einspannkräfte
derart sind, dass hierdurch die horizontalen Quer-
stangen (10, 12) in den Einstecköffnungen (14, 16)
der vertikalen Tragrohre (6, 8) unverschieblich ge-
stellt und so die Sichtschutzvorrichtung in ihrer be-
stimmungsgemäßen Montageanordnung verbleibt.

2. Sichtschutzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die vertikalen Tragrohre (6,
8) einen Außendurchmesser von 80 - 150 mm, ins-
besondere von 80 - 120 mm haben und/oder dass
die horizontalen Querstangen (10, 12) einen Außen-
durchmesser von 40 - 80 mm, insbesondere von 40
- 60 mm haben.

3. Sichtschutzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einstecköffnungen (14,
16) eines der Tragrohre als Durchgangsöffnungen
ausgebildet sind.

4. Sichtschutzvorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich ein je-
weiliges Basiselement (32) vorgesehen ist, welches
mit einer Bodenplatte (34) gegen das Fundament (4)
befestigbar ist und einen insbesondere rohrförmigen
Ansatz (36) zum Aufstecken oder Einstecken des
betreffenden vertikalen Tragrohrs (6, 8) aufweist.

5. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, mit einem Fundament
aus Beton.

6. Sichtschutzvorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bodenplatte (34)
des Basiselements (32) mittels in Bohrlöcher des
Fundaments eingeschlagener und sich durch Öff-
nungen (40) der Bodenplatte (34) hindurch erstrek-
kender Schwerlastanker (42) am Fundament (4)
montierbar ist.

7. Sichtschutzvorrichtung nach Anspruch 4, 5 oder 6,
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dadurch gekennzeichnet, dass der Ansatz (36) ei-
nen radialen Vorsprung (38) aufweist, auf dem das
betreffende vertikale Tragrohr (6, 8) aufliegt und so
in einem Abstand zur Bodenplatte (34) am Basisele-
ment (32) gehalten ist.

8. Sichtschutzvorrichtung nach Anspruch 4, 5, 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass das vertikale
Tragrohr (6, 8) und der Ansatz (36) des Basisele-
ments mittel radial erstreckter Klemmschrauben ge-
geneinander fixierbar sind.

9. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flächenhafte Einsatz (22) rand-
seitig eine Mehrzahl von ösenartigen Befestigungs-
öffnungen (26) für die elastischen Spannelemente
(28) aufweist.

10. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flächenhafte Einsatz (22) von
einer flexiblen Plane (24) gebildet ist.

11. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannelemente (28) einen
schlaufenartig geschlossenen elastischen Abschnitt
(44) und einen Spannhaken (46) aufweisen.

12. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eines der horizontalen Tragrohre (6,
8) einen Längsschlitz oder eine Schiene aufweist, in
den oder die der flächenhafte Einsatz mittels eines
randseitigen Keders eingreift, wobei der Einsatz (22)
auf der gegenüberliegenden Seite mittels der flexi-
blen und elastischen Spannelemente gespannt ist.

13. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass entlang wenigstens eines der Trag-
rohre (6, 8) oder einer der Querstangen (10, 12) auf
der dem flächenhaften Einsatz zugewandten Seite
eine langgestreckte Beleuchtungseinrichtung vor-
gesehen ist, die vorzugsweise eine lineare Anord-
nung von LED-Beleuchtungsquellen aufweist.

14. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragrohre (6, 8) oder Querstan-
gen (10, 12) für die Aufnahme der langgestreckten
Beleuchtungseinrichtung auf ihrer dem flächenhaf-
ten Einsatz (22) zugewandten Seite einen geschlitz-
ten Abschnitt (48) aufweisen.

15. Sichtschutzvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorstehenden Ansprüche, bestehend aus den

Komponenten: vertikale Tragrohre (6, 8) mit horizon-
talen Einstecköffnungen (14, 16), horizontale Quer-
stangen (10, 12), flächenhafter Einsatz (22), flexible
und elastische Spannelemente (28) für den flächen-
haften Einsatz und gegebenenfalls Basiselement
(32) zur Befestigung gegen ein Fundament.
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